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[1] Ich schreibe Ihnen theurer Freund nur einige Worte, um Ihre Unruhe zu mildern, der Päbstliche
Nuntius ist zu allen möglichen Diensten bereit, und wird in einer Stunde hier seyn, und vieleicht 
sogleich mit mir zum Erzbischof fahren. Er hat mir den besten Trost gesand, und wenn Fr v Stael mich 
mit einiger Wärme denen Ministern empfiehlt so wird es vieleicht gar nicht nöthig sein daß ich 
wegreise. Der Ober Polizei Direktor Sievers denn Sie wohl kennen ist Natorps naher Vetter, und hatt 
allen möglichen Beistand versprochen, der damit anfängt daß er die Berlinischen Abgesandten unter 
Aufsicht nimt, um ihre Schritte zu beobachten. Auß allen diesem sehen Sie daß die größte Vorsicht 
mit Finkenstein nöthig ist, damit ich mich nicht dem Ausspruch Preusischer Richter unterwerfe. 
Empfelen Sie mich und meine Sache Ihrer Freundin. S.
[2] [leer]

Namen
Finckenstein, Karl von

Hohenwart, Sigmund Anton von

Natorp, Franz Joseph von (?)

Pius VII., Papst

Severoli, Antonio Gabriele

Siber, Franz von

Staël-Holstein, Anne Louise Germaine de
Orte
Berlin
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